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0. Einleitung

Der  vorliegende  Bericht  gibt  einen  Überblick  über  die  Tätigkeit
der  f ür  den Dat enschut z  i m ni cht - öf f ent l i c hen Ber ei ch
z u s t ä n d i g e n  Au f s i c h t s b e h ö r d e  i n  Br a n d e n b u r g .  Di e
Berichterstattung  umfaßt  den  Zeitraum  vom 1.  April  1993  bis  zum
31. März 1994.

1. Übersicht über die Kontrolltätigkeit

1.1 Trennung öffentlicher - nicht-öffentlicher Bereich

Im Land  Brandenburg  kontrollieren  drei  Behörden  die  Einhaltung
der Datenschutzgesetze sowie anderer Datenschutzvorschriften. 
Die  öffentlichen  Stellen  des  Landes  unterliegen  der  Kont r ol l e
des  Landesbeauftragten  für  den  Datenschutz.  Dieser  wird  vom
Landt ag gewähl t .  Für  di e öf f ent l i chen St el l en des Bundes i m Land
Brandenburg  ist  der  Bundesbeauftragte  für  den Dat enschut z
zuständig.
Die  Aufgaben  der  Aufsichtsbehörde  für  den  Datenschutz  im  nicht-
öffentlichen  Ber ei ch ni mmt  ei n Ref er at  i m Mi ni st er i um des I nner n
wahr. 
   
1.2 Aufgaben der Aufsichtsbehörde

Nach § 32 Abs.  1 Bundesdat enschut zgeset z ( BDSG)  best eht  f ür  al l e
ni c ht - öf f ent l i c hen St el l en,  di e per s onenbez ogene Dat en
geschäf t smäßi g zum Zwecke der  Über mi t t l ung spei cher n,  zum Zwecke
der  anonymisierten  Über mi t t l ung spei cher n und i m Auf t r ag al s
Di enst l ei st ungsunt er nehmen ver ar bei t en oder  nut zen,  di e Pf l i cht ,
di e Auf nahme bzw.  Beendi gung i hr er  Tät i gkei t  bei  der  zust ändi gen
Aufsi cht sbehör de zu mel den.  Di e Auf s i cht sbehör de f ür  den
Dat enschut z i m ni cht - öf f ent l i chen Ber ei ch f ühr t  das Regi st er
gemäß § 32 Abs.  2 BDSG über  di ese ni cht - öf f ent l i chen St el l en,
das  von  j edem ei ngesehen wer den kann.  Di ese Unt er nehmen
unterliegen der regelmäßigen Kontrolle der Aufsichtsbehörde. 

Ei ne der  Haupt auf gaben der  Auf s i cht sbehör de s t el l t  di e
Übe r wac hung  der  Aus f ühr ung  des  BDSG s owi e  ande r e r
Datenschutzvorschriften  bei  diesen  Unternehmen  (gemäß  § 38 Abs.
2 BDSG) dar. 
Desweiteren  überprüft  die  Behörde  im  Einzelfall  die  Einhaltung
der  Datens chut zr egel ungen,  wenn Anhal t spunkt e dar gel egt  wer den,
die  auf  eine  Verletzung  der  Vorschriften  hinweisen.  Wichtigster
Anwendungsfall  ist  die  Bearbeitung  von  Anfragen  und  Beschwerden
von Bürgern (§ 38 Abs. 1 BDSG). 



Seite : 4

1.3 Meldungen zum Register

Währ end des Ber i cht szei t r aumes haben s i ch i nsgesamt  21
Unternehmen  gemäß § 32 BDSG zum Regi st er  angemel det .  Es haben
sich

3 Auskunfteien
3 Datenträgervernichtungsfirmen 1)

15 Dienstleistungsrechenzentren 1)  und ander e Unt er nehmen,
die Datenverarbeitung im Auftrag ausführen 1)

eintragen lassen.

Somi t  i st  f ol gender  St and bei  den r egi st r i er t en Fi r men er r ei cht :
 

Gesamt: 67

Auskunfteien: 9
Forschungsinstitute: 0
Datenträgervernichtungsfirmen: 15
Dienstleistungsrechenzentren und andere Unternehmen,
die Datenverarbeitung im Auftrag ausführen: 43

Beschwerden

In  diesem  Berichtszeitraum  gingen  bei  der  Auf s i cht sbehör de 14
Beschwerden ein. 
Unter  Ziffer  3 werd en ei ni ge Schwer punkt e der  Beschwer den
ausgeführt.

 1) 
Unternehmen nach § 32 Abs. 1 Nr. 3 BDSG 
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1.4 Bußgeldverfahren

Im Berichtszeitraum  wurde  ein  Bußgeldverfahren  gem.  § 44 Abs.  1
BDSG eingeleitet.

Es handelte  sich  um ei ne Fi r ma,  di e Dat enver ar bei t ung i m Auf t r ag
durchführt  und  sich  weigerte,  sich  zum Register  gem.  § 32 BDSG
anzumelden.
Nachdem das  Unternehmen  seiner  Meldepflicht  nachgekommen  war ,
wurde das Bußgeldverfahren eingestellt. 

2. Einzelfragen zum Bundesdatenschutzgesetz (BDSG)

2.1 Datenverarbeitung im Auftrag - Funktionsübertragung

Der  Lande sbeauf t r agt e f ür  den Dat enschut z geht  i n sei nem zwei t en
Tät i gk ei t s ber i c ht  aus f ühr l i c h auf  di e Pr obl emat i k  der
Dat env er ar bei t ung i m Auf t r ag ei n.  Auc h d i e  Ober s t en
Aufsichtsbehörden  für  den  Datenschutz  im  nicht-öffen t lichen
Bereich  haben  sich  dieser  Thematik  mehrfach  angenommen,  hierbei
gi ng es  i m wesent l i chen um Abgr enzungs f r agen z wi schen
Da t e n v e r a r b e i t u n g  i m Au f t r a g  u n d  d e r  s o g e n a n n t e n
Funkt i onsüber t r agung und i n j üngst er  Zei t  auch um di e r echt l i che
Einordnung  von  Wartung  und  Fernwartung.  Fragen  dieser  Art  waren
auch  Gegenstand  von  Kontrollbesuchen  der  Auf s i cht sbehör de und
Anfragen von Betrieben.

Di e Dat enver ar bei t ung i m Auf t r ag dur ch ni cht - öf f ent l i che St el l en
wird  in  § 11 BDSG gere gel t .  Der  Auf t r aggeber  bl ei bt  dabei
wei t er hi n f ür  di e Ei nhal t ung dat enschut zr echt l i cher  Vor schr i f t en
verantwortlich.  Das Auftragsverhältnis  bezieht  sich  häufig  nur
au f  e i nz e l ne Phas en der  Dat env er ar be i t ung.  Be i  der
Aufsichtsbeh ör de s i nd z. B.  v i el e Fi r men gemel det ,  di e s i ch
darauf  spez i al i s i er t  haben,  f ür  Dr i t t e Dat en zu l öschen ( spr i ch:
zu  vern i cht en;  §§ 3 Abs.  5 Nr .  5 und 35 Abs.  2 BDSG) .  Di e
Weitergabe  personenbezogener  Dat en an ei nen Auf t r agnehmer  i s t
k e i ne Dat enüber mi t t l ung,  s of er n der  Auf t r agnehmer  i m
Geltungsbereich  des  Bundesd at enschut zgeset zes - al so i nner hal b
Deutschlands-  seinen  Sitz  hat  ( § 3 Abs.  9 BDSG) .  I m Gegensat z
dazu  spricht  man von  Funktionsübertragung,  wenn bestimmte
Ar bei t sber ei che ei nschl i eßl i ch der en ver ant wor t l i chen Er l edi gung
ausgelagert  wer den,  z. B.  wenn i nner hal b ei nes Konzer ns ei nem
Unternehmen  die  Personaldatenverarbeitung  einschließlich  Teile
der  Personalverwaltung  übertragen  wird.  Die  Stelle,  die  im  Wege
der 
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Funkt i onsüber t r agung Dat en ver ar bei t et ,  i s t  " Dr i t t er "  i m
Verhältnis  zum "Auftraggeber",  so  daß in  diesem  Verhältnis  die
Übermittlungsvorschriften zu beachten sind.

Zunehmend wi r d di skut i er t ,  ob di e Wei t er gabe von Dat en i m Rahmen
ei ner  Auf t r ags dat env er ar bei t ung,  di e ei nem bes onder en
Berufsgeheimnis  unterliegen,  einer  besonderen  Rechtsgrun dl age
bedarf  oder  nur  mit  Einwilligung  der  Betroffenen  erfolgen  kann.
Im Falle  der  Weitergabe  von  Patientendaten  durch  Ärzte  an ei n
privates  Wirtschafts unt er nehmen zur  Er st el l ung der  Rechnung und
der  Übernahme  des  Inkassos  hat  der  BGH (NJW 1991,  2955)
entschieden,  daß diese  nur  mit  Ei nwi l l i gung des Pat i ent en
zulässig  ist.  In  der  Literatur  wird  zwar  das  Verhältnis  Arzt  -
Verrechnungsstelle  als  Funktionsübertragung  angesehen,  di e
Rechtsprechung  ist  aber  auch  für  die  Datenverarbeitu ng i m
Auftrag  von  Bedeutung.  Die  im  sogenannten  "Düsseldorfer  Kreis"
zusammengeschlossenen  Obersten  Aufsichtsbehörden  haben  sich  z.
B.  jüngst  mit  der  Frage  befaßt,  ob der  Transfer  von  Daten,  die
u n t e r  d a s  Ba n k g e h e i mn i s  f a l l e n ,  i m Ra h me n  e i n e r
Auftragsdatenverarbeitung  als  unbefugtes  Of f enbar en anzusehen
ist.  Die  Meinungsbildung  der  Aufsichtsbehö r den i s t  noch ni cht
abgeschlossen.

Zur  Wartung  und  Fernwartung  vertritt  der  " Düssel dor f er  Kr ei s"
die  Auffassung,  daß die  dabei  als  Nebenfolge  sich  ergebende
Möglichkeit  der  Kenntnisnahme  personenbezogener  Daten,  keine
Datenübermittlung  im  Rechtssinne  darstellt,  da es  nicht  zum
Zweck  der  Wartung  bzw.  Fernwartung  gehört,  die  Daten  mit  ihrem
Informationsgehalt  der  Wartungsfir ma zur  Nut zung und wei t er en
Ver ar bei t ung zu über l assen.  Bezügl i ch der  r echt l i chen Ei nor dnung
von  Wartung  und Fer nwar t ung ( z. B.  al s Dat enver ar bei t ung i m
Auftrag  oder  als  ein  im  BDSG ni cht  unmi t t el bar  angespr ochenes
aliud)  ist  die  Diskussion  noch  nicht  abgeschlossen;  diese  Frage
wird  zur  Zei t  auch i m Kr ei s der  Dat enschut zbeauf t r agt en  des
Bundes und der Länder noch erörtert.

Unbeschadet  der  Klärung  der  noch of f enen Recht sf r agen sol l t en
insbesondere  bei  der  Wart ung oder  Fer nwar t ung von DV- Anl agen,
auf  denen  besonders  zu  schützende  Daten  verarbeitet  werden,
besondere  Sicherheitsvo r kehr ungen von der  dat enver ar bei t enden
Stelle  wie  von  der  Wartungsfirma  getroffen  werden,  um einen
Datenmißbrauch möglichst ausschließen zu können.



2.2 Werbung und Adreßhandel

Im Berichtszeitraum  gab  es  zahlreiche  Anfragen  überwiegend
mündlicher Art zu diesem Themenkreis.
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Die  Problematik  des  Adreßhandels  als  Teil  der  Direktwerbung
stellt sich datenschutzrechtlich wie folgt dar:

Die  Verwendung  personenbezogener  Daten  zu  Werbezwecken  ist  nur
unt er  bes t i mmt en Vor aus s et z ungen er l aubt .  Maßgebl i c he
Vorschriften sind die §§ 28 und 29 BDSG.

Gemäß § 28 Abs.  1 BDSG ist  das  Speichern,  Verände r n oder
Übermitteln  personenbezogener  Daten  für  die  Erfü llung eigener
Geschäf t szwecke nur  zul ässi g i m Rahmen der  Zweckbest i mmung ei nes
Ver t r agsver häl t ni sses mi t  dem Bet r of f enen;  sowei t  es zur  Wahr ung
berechtigter  Interessen  der  speichernden  Stelle  erforderlich
ist;  wenn die  Daten  aus  allgemein  zugänglichen  Quellen  stammen
oder  die  wissenschaftliche  Forschung  es  erfordert.  In  den  drei
letzten  Fällen  darf  das  schutzwürdige  Interesse  des  Betroffenen
an dem Ausschluß  der  Ver ar bei t ung oder  Nut zung ni cht  über wi egen.
In  diesem  Rahmen können  für  eigene  Geschäftszwecke  gespeicherte
Daten  auch  zur  (Eigen-)  werbung  genutzt  werden  (z.B.  ein
Autohaus macht auf ein neues Modell aufmerksam).

Über  § 28 Abs.  2 Nr.  1 Bst.  b)  BDSG ist  eine  Übermittlung  von
Daten,  hierzu  gehören  neben  der  Angabe über  di e Zugehör i gkei t
des  Betroffenen  zu ei ner  best i mmt en Per sonengr uppe ( z. B.
Versandhaus-  oder  Verlagskunde)  sein  Name, Titel,  Geburtsjahr,
sowie  seine  Berufs-,  Branchen-  oder  Geschäftsbezei chnung,
akademischen  Grade  und  Anschrift,  zulässig,  wenn kein  Grund  zu
der  Annahme besteht,  daß der  Bet r of f ene ei n schut zwür di ges
Interesse an dem Ausschluß der Übermittlung hat.
Auf  di ese Wei se können Adr eßhändl er  zu den gewünscht en Dat en
kommen.

Bei  der  o. g.  Ei ngr enzung ei ner  Per sonengr uppe i s t  j edoch di e
Ei nschr änkung zu beacht en,  daß z. B.  bei  ei nem Ver sandhauskunden,
der  f i r menbezogen bezei chnet  wi r d,  di esbezügl i ch kei ne wei t er en
Spezifizieru ngen ( z. B.  Ver sandhauskunde der  Fi r ma Z.  mi t
besonderem  In t eresse  an einer  bestimmten  Warengruppe,  wie
Sportartikel,  oder  mi t  häuf i gem hohen Best el l wer t  über  1000, -



DM) zulässig sind.

Darüber  hinau s best eht  gemäß § 29 BDSG di e Mögl i chkei t  der
g e s c h ä f t s mä ßi g e n  Sp e i c h e r u n g  u n d  Ve r ä n d e r u n g  v o n
personenbezogenen  Daten  zum Zwecke  der  Übermittlung.  Hi er
spricht  man auch  von  Datenverarbeitung  für  fremde  Zwecke.  Diese
muß auf  ei ne gewi sse Dauer  angel egt  sei n.  Bezogen auf  den
Adr eßhandel  i s t  § 29 Abs.  2 Nr .  1 Bst .  b)  BDSG ei nschl ägi g.
Danach  ist  die  Übermittlung  personenbezogener  Daten  zul ässi g,
wenn es sich 
hierbei  um listenmäßig  oder  sonst  zusammengefaßte  Daten  nach  §
28 Abs. 2 Nr. 1 Bst. b) 
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BDSG handelt,  die  für  Zwecke  der  Werbung  oder  der  Mar k t -  oder
Meinungsforschung  übermittelt  werden  sollen,  und  kein  Grund  zu
der  Annahme besteht,  daß der  Betroffene  ein  schu t zwür di ges
Interesse an dem Ausschluß der Übermittlung hat. 

Daten  werden  regelmäßig  auch  aus  allgemein  zugänglichen  Quellen
entnommen.  
Allgemein  zugängliche  Quellen  sind  z.B.  Telefon-,  Adreßbücher,
Branchen-,  Mitglieder-  und  Schuldnerverzeichnisse,  Jahrbücher,
Standesamtsnachrichten, Zeitungsannoncen.
Da r ü b e r  h i n a u s  we r d e n  u . a .  T e i l n e h me r l i s t e n ,
Vorlesungsverzeichnisse  und  Rückläufe  aus  Preisausschreiben,
Verlosun gen und Gut schei nen ausgewer t et  sowi e Kundendat ei en von
Ver sandhäuser n,  Buchcl ubs u. ä.  Unt er nehmen gewi nnbr i ngend ni cht -
konkurrierenden Firmen zur Werbung überlassen. 

Mittlerweile  hat  sich  bundesweit  eine  Branche  von  Adreßmaklern
herausgebildet.  Die  jeweiligen  Firmen  unterlie gen der  Kont r ol l e
der  Aufsichtsbehörden  der  Länder  für  den  Datenschutz  im  nicht-
öffentlichen  Bereich.  Im Land  Brandenburg  s i nd der ar t i ge
Adreßhändlerfirmen  jedoch  nicht  gemeldet,  so  daß über  konkrete
Erfahrungen mit derartigen Firmen nicht berichtet werden kann.

Zu einer  marktwirtschaftlic hen Or dnung gehör t  di e Wer bung al s
n o t we n d i g e r  Be s t a n d t e i l .  S i e  d a r f  j e d o c h  d a s
Persön l i chkei t sr echt  des Ei nzel nen ni cht  ver l et zen.  Hi er bei  hat
stets  eine  Abwägung der  s i ch gegenüber st ehenden I nt er essen zu
er f ol gen.  Di es  kann unt er  Beacht ung des  Pr i nz i ps  der
Verhältnismä ßi gkei t  unt er  Umst änden dazu f ühr en,  daß ei n mi t  der
Werbung  ver f ol gt es ber echt i gt es wi r t schaf t l i ches I nt er esse
hi nt er  schut zwür di gen Bel angen des Bet r of f enen zur ückt r et en muß.



Schutzwürdige Belange sind immer dann gegeben, wenn es 
s i ch um sens i bl e Dat en aus  der  Pr i vat - ,  I nt i m-  oder
Vertrauli chkei t ssphär e handel t .  Hi er zu zähl en z. B.  Angaben über
den  Gesundheitszus t and,  l auf ende Or dnungswi dr i gkei t s-  oder
St r af ver f ahr en,  r el i gi öse Bi ndungen sowi e konkr et e I nhal t e ei nes
Arbeitsverhältnisses des Betroffenen. 

Um einer  unzulässigen  Date nver wendung f ür  Zwecke der  Wer bung
oder  der  Mar kt -  oder  Mei nungsf or schung vor zubeugen bzw.  di ese zu
unterbinden,  gewährt  § 28 Abs.  3 BDSG den Bet r of f enen ei n
Wi der spr uchsr echt .  Danach kann Wi der spr uch ber ei t s  dann
eingelegt  werden,  wenn der  Betroffene  seine  persönlichen  Daten
er st mal s gegenüber  Geschäf t s-  oder  Ver t r agspar t ner n angi bt .  Di es
gilt  ebenso  gegenübe r  Behör den.  Di e Wi der spr uchsmögl i chkei t
besteht  auch  gegenüber  dem Adreßhändler  (§§  29 Abs.  3 i.V.m.  28
Abs.3 BDSG).
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Es kann  aber  auch er f or der l i ch wer den,  Wi der spr uch bei  den
St el l en ei nzul egen,  denen di e Dat en über mi t t el t  wor den si nd.  Der
Widerspruch  des  Betroffenen  hat  zur  Folge,  daß die  Nutzung  oder
Übermittlung  seiner  Daten  für  die  o.g.  Zwecke zu unt er bl ei ben
hat.  Erfolgt  der  Widerspruch  beim  Empfänger  der  nach  § 28 Abs.
2 BDSG übermittelten  Daten  (z.B.  listenmäßige  Daten),  so hat
dieser die Daten für die o.g. Zwecke zu sperren.
Der  Widerspruch  des  Betroffenen  verhindert  auch  die  Nutzung
seiner  Daten  zur  Eigenwerbung.  Eine  derartige  Nutzung  find et
z.B.  immer  dann  statt,  wenn ei ne Ver sandhausf i r ma mi t  dem
Betroffenen  als  Kunden  nicht  nur  dessen Best el l ung abwi ckel t ,
sondern ihm auch Sonderangebote u.ä. adressiert zusendet.

Neben der  auf gezei gt en Mögl i chkei t  ei nes Wi der spr uchs gemäß § 28
Abs.  3 BDSG, der  jedoch  regelmäßig  nur  bei  i ndi v i duel l
z uges andt en Br i ef en i n Zus ammenhang mi t  l i s t enmäßi gen
Werbeaktionen  greift,  ist  die  Eintragung  in  die  sog.  "Robinson-
Li s t e"  empf ehl enswer t .  Di ese Li s t e wur de vom Deut schen
Di r ekt mar ket i ng- Ver band e. V.  ei nger i cht et ,  der  wi e f ol gt
erreichbar ist:

DDV Robinson-Liste
Postfach 1401
71243 Ditzingen
Rufnummer: 07156/951010



Ei ne t el ef oni sche Anf or der ung von Ant r agsf or mul ar en i st  mögl i ch.

Dem Verband  sind  zwar  ni cht  al l e Adr eßhändl er  angeschl ossen,
aber  ein  gewisser  Schutz  vor  unerwünschten  Werbesendungen  läßt
s i c h dami t  er r ei c hen.  Sowei t  Dat en des  Pet ent en v on
Mitgliedsunternehmen  des  Verbandes  gespeichert  werden,  erfolgt
nach  Eintragung  in  die  o.g.  Liste  die  Löschung.  Die  Liste  wird
zweimal  im  Jahr  aktualisiert.  Sollte  der  Betroffene  die  Adresse
wechseln, empfiehlt sich eine erneute Antragstellung.

Da speziell  zur  Möglichkeit  des  Schutzes  gege n per sönl i ch
adressierte  Werbung  immer  wieder  Anfragen  gestellt  werden,  hat
das  Mi ni s t er i um des  I nner n des  Landes  Br andenbur g al s
Aufsichtsbehörd e f ür  den Dat enschut z i m ni cht - öf f ent l i chen
Bereich  dies  zum Anlaß  genommen,  eine  entsprechende  Information
für  die  Betroffenen  zu  erstellen.  Diese  fand  Eingang  in  die  im
Rahmen der  Öf f ent l i c hk e i t s ar be i t  der  Landes r eg i er ung
herausgegebene 
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Druckschrift  "Datenschutz  im  nicht-öffentlichen  Bereich"  vom
April 1993 und wird Anfragenden unentgeltlich übersandt. 

2.3 Stellung betrieblicher Datenschutzbeauftragter

Zu den  Aufgaben  der  Aufsichtsbehörde  gemäß § 38 BDSG gehört  es,
d i e  Ei nha l t u n g  d e r  Be s t i mmu n g e n  ü b e r  b e t r i e b l i c he
Datenschutzbeauftragte  (§§  36 und  37 BDSG) zu  überwachen.  Neben
der  Er f ül l ung der  Pr üf pf l i cht en l ei st et e di e Auf si cht sbehör de i m
Berichtszeitraum auf diesem Gebiet umfangreiche Beratung. 

I m Rahmen der  Bet r i ebsbesi cht i gungen konnt e di e Auf si cht sbehör de
keine  Verstöße  gegen di e geset z l i chen Vor schr i f t en f est st el l en.
I hr  l i egen kei ne Beschwer den über  Dat enschut zbeauf t r agt e vor  und
es  sind  ihr  darüber  hinaus  auch  kei ne Fäl l e bekannt  gewor den,  i n
denen Zwei f el  an ei ner  or dnungsgemäßen Bes t el l ung bzw.
Aufgabenerfüllung bestehen.

Die  Beratungs pf l i cht  der  Auf s i cht sbehör de l äßt  s i ch aus § 37
Abs.  1 Sat z 2 abl ei t en.  Aus den Auskunf t ser suchen wi r d



er kennbar ,  daß di e Ver pf l i cht ung zur  Bes t el l ung ei nes
Beauftragten  für  den  Dat enschut z den Unt er nehmen über wi egend
bekannt  ist.  Über  die  konkreten  Voraussetzungen  und  Bedingungen
der  Bestellung  bes t ehen j edoch häuf i g Unkl ar hei t en.  Di es
veranlaßt  die  Aufsichts behör de,  nachf ol gende Hi nwei se über
all gemeine  Grundsätze  der  Bestellung  und  Arbeitsweise  des
Datenschutzbeauftragten zu geben. 

- Die  Verantwortung  für  di e Ei nhal t ung des BDSG und ander er
Bestimmungen  über  den  Datenschutz  bei  der  Verarbeitung  und
Nu t z u n g  p e r s o n e n b e z o g e n e r  Da t e n  o b l i e g t  d e r
Unternehmensleitung jeder nicht-öffentlichen Stelle. 

- Ei ne Pf l i cht  zur  Best el l ung ei nes Dat enschut zbeauf t r agt en
besteht  nur  dann,  wenn das dat enver ar bei t ende Unt er nehmen
mindestens 5 Arbeitnehmer ständig mit der automati-
sierten  Datenverarbeitung ,  bzw.  mi ndest ens 20 Ar bei t nehmer
mi t  ei ner  Dat enver ar bei t ung auf  ander e Wei se s t ändi g
beschäftigt. In diesen Fällen hat die Bestellung
spätestens  einen  Monat  nach  Auf nahme der  Tät i gkei t  zu
erfolgen (§ 36 Abs. 1 BDSG).
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- Die  Wahl,  ob ein  Mitarbeiter  des  Unternehmens  (interner  DSB)
oder  ei ne außens t ehende Per s on ( ex t er ner  DSB)  z um
Da t ens c hu t z beau f t r ag t en  bes t e l l t  wi r d ,  s t eh t  de r
Unternehmensleitung  frei.  Sie  kann  auc h best i mmen,  ob der
Dat enschut zbeauf t r agt e sei ne Auf gabe haupt -  oder  nebenamt l i ch
ausübt.  Die  Grenze  dieser  Wahlfreiheit  wird  regelmäßig  dann
er r ei cht ,  wenn di e or gani sat or i schen Best i mmungen der
Unternehm ensl ei t ung unzweckmäßi g s i nd und zu gr avi er enden
Mängel n  be i  der  Ei nha l t ung  dat ens c hut z r ec ht l i c her
Bestimmungen  führen  (§  9 Satz  1 i.V.m.  der  Anlage  zu  § 9 Satz
1 Ziff. 10 BDSG).

- Zu dem ausgeschlossenen  Personenkreis  zählen  der  Inhaber  des
Un t e r nehmens ,  d i e  Mi t g l i ede r  des  Vo r s t ands ,  de r
Geschäf t sf ühr er  sowi e di e Mi t ar bei t er  der  Geschäf t sl ei t ung ( §
36 Abs.  3 BDSG).  Sie  dür f en ni cht  zum Dat enschut zbeauf t r agt en
bestellt  werden ,  da di es zu ei ner  Kont r ol l e i hr er  ei genen
An we i s u n g e n  b z w.  T ä t i g k e i t e n  u n d  d a mi t  z u
I nt er essenkol l i s i onen f ühr en könnt e.  Di e Gef ahr  ei nes



I nt er essenkonf l i kt s wi r d auch i n den Fäl l en gesehen,  i n denen
Personen  neben amt l i ch zum Dat enschut zbeauf t r agt en best el l t
werde n,  di e von i hr er  St el l ung i m Bet r i eb her  f ür  di e
Datenverarbeitung  verantwortlich  sind  (z.B.  Betriebsleiter,
Personalleiter,  EDV-Lei t er ,  Ver t r i ebsl ei t er ) .  Dagegen kommen
als  Datensch ut zbeauf t r agt e bei spi el swei se Mi t ar bei t er  der
I nnen-  oder  EDV- Rev i s i on,  der  Rec ht s abt ei l ung,  der
Organisationsabteilung  ode r  der  Si cher hei t sbeauf t r agt e i n
Bet r acht .  Denkbar  wär e auch,  ei nem Mi t gl i ed des Bet r i ebsr at es
die Funktion des Datenschutzbeauftragten zu übertragen.

- Wenn geeignete  Mitarbeiter  im  Unternehmen  feh l en oder  di e
Unt er nehmensgr öße ei nen ei genen Dat enschut zbeauf t r agt en ni cht
rechtfe r t i gt ,  bi et et  s i ch di e Best el l ung ei nes ext er nen
Datenschutzbeauftragten  an.  Er  verfügt  zwar  in  der  Regel  nur
über  geringe  innerbetriebliche  Kenntnisse,  kann  dafür  aber
auf  ei n br ei t es  Spez i al wi ssen über  den Dat ensc hut z
zurückgreifen.

- V o r a u s s e t z u n g e n  f ü r  d i e  B e s t e l l u n g  d e s
Datenschutzbeauftragten  sind  seine  Fachkunde  und sei ne
Zuverlässigkeit  (§  36 Abs.  2 BDSG) .  Di e er f or der l i che
Fachkunde  umfaßt  dat enschut zr echt l i che und EDV- t echni sche
Kenntnisse, allgemeine Kenntnisse der 
Aufbau-,  Ablauf-  und  Sicherheitsorganisation  sowie  konkrete
Bet r i ebskennt ni s.  Zuver l ässi gkei t  bedeut et  sowohl  per sönl i che
Zuver l ässi gkei t  ( Ver ant wor t ungsbewußt sei n,  Ver schwi egenhei t ,
I nt egr i t ät ,  Pr äsens  i m Bet r i eb)  wi e auc h f achl i che
Zuv er l äs s i gk ei t  ( s or gf äl t i ges ,  gr ündl i c hes  Ar bei t en,
fachliche Unabhängigkeit).
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- Der  Dat enschut zbeauf t r agt e i st  der  Unt er nehmensl ei t ung di r ekt
unt er s t e l l t  und auf  dem Gebi et  des  Dat ens c hut z es
we i s ungs f r e i .  Se i ne Abber u f ung  k ann  nur  v on  de r
Aufsich t sbehör de oder  bei  Vor l i egen ei nes besonder en Gr undes
in  entsprechender  Anwendung  von  § 626  BGB verlangt  werden  (§
36 Abs. 3 BDSG).

- Neben den  gesetzlich  festgelegten  Aufgaben  der  Beratung  und
Ko n t r o l l e  ( §  3 7  A b s .  1  BDSG)  s o l l t e  d e r
Dat enschut zbeauf t r agt e auch pr ävent i v wi r ksam wer den.  Hi er bei
kommen insbesondere  di e Ent wi ckl ung ei ner  Dat ensi cher ungs-



und  Datenschutzorga ni sat i on sowi e di e f r ühzei t i ge Ei nbi ndung
in  Planungsp r ozesse,  bei  denen Bel ange des Dat enschut zes
berührt werden, in Betracht. 

- Die  Unternehmen  haben  ihre  Datenschutzbeauftragten  bei  der
Wahr nehmung i hr er  Auf gaben z u unt er s t üt zen.  Zu den
unterstützenden Maßnahmen zählen insbesondere:
- rechtz ei t i ge Unt er r i cht ung über  l auf ende und gepl ant e

Vorhaben  der  automatisierten  Datenverarbeitung  (§  37 Abs.
1 Satz 2 Nr. 1 BDSG),

- Zurve r fügungstellung  von  erforderlichem  Hilfspersonal,
Räumen,  Einrichtungen,  Geräten  und  Mitteln  (§  36 Abs.  5
BDSG) sowi e ei ner  ausf ühr l i chen Über si cht  über  Ar t  und
Inhalt  der  betrieblichen  Datenverarbeitung  (§  37 Abs.  2
BDSG),

- Gewährung  von  Zutritt,  Auskunft  und  Einsicht,  sofern  dies
für die Aufgabenerfüllung erforderlich ist.

- Abschließend  ist  darauf  hinzuweisen,  daß im  Fal l e einer
vor sät z l i ch oder  f ahr l äss i g unt er l assenen oder  ni cht
rechtzeitig  erfolgten  Bestellung  eines  Beauftragten  für  den
Datenschutz  ein  Bußgeld  bis  zur  Höhe von  50.000  DM verhängt
werden kann.

Seite  :
13

3. Kontrolltätigkeit der Aufsichtsbehörde

3.1 Übersicht über die geprüften Unternehmen

Die  i m er st en Tät i gkei t sber i cht  dar gest el l t e syst emat i sche
Kontrolle  und  Beratun g der  spei cher nden St el l en i s t  wei t er hi n
eine  der  Hauptaufgaben  der  Aufsichtsbehörde  für  den  Datenschutz



(s. § 38 BDSG).

In  diesem  Ber i cht szei t r aum wur den 9 Unt er nehmen (  1993 -  6
Firmen , 1994 - 3 Firmen) überprüft : 

3 Aktenvernichtungsfirmen
6 Dienstleistungsrechenzentren und andere Unternehmen, 

die Datenverarbeitung im Auftrag ausführen

Den dur chgef ühr t en Über pr üf ungen l ag i m wesent l i chen di e Kl är ung
folgender Schwerpunkte zugrunde:

- Grundsätzliche  Feststellungen  der  rechtlichen  Einordnung
der zu besichtigenden Firma

- Prüfung  der  Voraussetzungen  für  die  Bestellung  eines
betrieblichen Datenschutzbeauftragen gemäß §§ 36, 37 BDSG

- Fr age nach der  Ver pf l i cht ung der  Mi t ar bei t er  zum
Datengeheimnis (§ 5 BDSG)

- Maßnahmen zur  Datensicherung  im  Unterneh men ( § 9 i n
Verbindung mit der Anlage zu § 9 Satz 1 BDSG)

- Baul i cher  Zust and des Unt er nehmensgebäudes sowi e
Fest st el l ung des Auf bewahr ungsor t es der  Si cher ungsbest ände

- Ergebnisfeststellung.

Di e f es t ges t el l t en Vor aus s et z ungen bz w.  Mängel  wur den
a n s c h l i e ße n d  d u r c h  d i e  Au f s i c h t s b e h ö r d e  i n  e i n e m
Besichtigungprotokoll festgehalten.
Das  bes i cht i gt e Unt er nehmen er hi el t  i n j edem Fal l  di e
Mögl i c hk ei t ,  Änder ungs v or s c hl äge oder  Ei nwendungs gr ünde
schriftlich der Aufsichtsbehörde mitzuteilen.
Innerhalb  dieser  Termine  wurden  die  entsprechenden  Unternehmen
auf  eine  mögliche  Doppelzuständigkeit  der  Aufsichtsbehörde  für
den Datenschutz im nicht-öffentlichen Bereich 
sowie  des  Landesbeauftragt en f ür  den Dat enschut z hi ngewi esen.
Dies ist dann der Fall, 
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wenn ein  privates  Unternehmen  im  Auftrag  einer  öffentlichen
Stelle des Landes Daten verarbeitet oder nutzt. 

3.2 Z u s a mme n a r b e i t  mi t  F i r me n / b e t r i e b l i c h e n
Datenschutzbeauftragten

Gemäß § 36 Abs.  1 BDSG haben ni cht - öf f ent l i che St el l en,  di e



personenbezogene  Daten  automatisiert  verarbeiten  und  mehr  als  5
Ar bei t nehmer  beschäf t i gen oder  per sonenbezogene Dat en auf  ander e
Wei se ver ar bei t en und dami t  mi ndes t ens  20 Ar bei t nehmer
beschäf t i gt  si nd,  nach Auf nahme der  Tät i gkei t  ei nen Beauf t r agt en
für  den Dat enschut z zu best el l en.  Di e Best el l ung hat  i n
schriftlicher Form zu erfolgen.
Die  privaten  Unternehmen  haben  in  der  Registeranmeldu ng ( § 32
Abs.  2 Nr.  5 BDSG) einen  betrieblichen  Datenschutzbeauftragten
z u  b e n e n n e n .  Ne b e n  d e r  Ge s c h ä f t s l e i t u n g  i s t  d e r
Da t ens c hu t z beau f t r a g t e  d e r  An s p r e c h p a r t n e r  f ü r  d i e
Aufsichtsbehörde.  In  seiner  Funktion  al s Beauftragter  für
Dat enschut z  i s t  di eser  Mi t ar bei t er  der  Geschäf t s l ei t ung
unmittelbar  unter s t el l t .  I m § 37 BDSG si nd di e Auf gaben des
Datenschutzbeauftrag t en aufgeführt  (siehe  auch  unter  Ziffer
2.3). 

Bei  den  Überprüfungen  der  Unt er nehmen vor  Or t  ni mmt  der
betriebliche  Datenschutzbeauftragte  neben  der  Geschäftsleitung
teil, um spezielle Fragen und Probleme zu erläutern.
Bei  di es en Ter mi nen wi dmet  d i e Auf s i c ht s behör de der
Unt er r i cht ung bzw.  Ber at ung der  Beauf t r agt en f ür  den Dat enschut z
große Aufmerksamkeit.

Einige  Firmen  holten  sich  bereits  im  Vorfeld  Informationen  über
die  nötigen  technisch-org ani sat or i schen Maßnahmen bzw.  über  di e
spezi el l en Ei nr i cht ungen des Gebäudes ei n.  Dami t  können mögl i che
Beanstandungen  bei  ei ner  Besi cht i gung ausgeschl ossen wer den,  da
sc hon bei  der  Ei nr i cht ung des Unt er nehmens mi t  Unt er st üt zung der
Auf s i cht sbehör de di e dat enschut z r echt l i chen Vor schr i f t en
eingehalten werden können.  
   
Di e Zus ammenar bei t  mi t  den Fi r men bz w.  bet r i ebl i c hen
Datenschutzbeauftragten  kan n al s posi t i v  ei ngeschät zt  wer den.
Viele  Datenschutzbeauftragte  nutzen  auch  die  Chance  persönlich
bei  der  Aufsichtsbehörde  vorzusprechen  und  bestimmte  Auskünfte
einzuholen.  Desweiteren  er höhte  sich  auch  die  Anzahl  der
telefonischen  Anfragen,  das deut l i ch macht ,  daß di e Tät i gkei t
der Aufsichtsbehörde anerkannt und akzeptiert wird.

S e
i t
e
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3.3 Schwerpunkte aus den Beschwerden

Wi e schon unt er  Zi f f er  1 ausgef ühr t ,  wandt en s i ch i m
Berichtszeitraum  Bürger  mit  Beschwerden  über  die  Einhaltung  des
Datenschutzes an die Aufsichtsbehörde.

In  mehreren  Beschwerden  wurde  angesp r ochen,  daß bestimmte
Fragebögen,  die  von  Firmen  oder  Gesel l schaf t en her ausgegeben
wurden ,  Ungenaui gkei t en ent hi el t en.  So benut zt e z.  B.  ei ne
Arztpraxis  veraltete  Fra gebögen,  in  denen  eine  Feld  für  die
Ei n t r agung des  Per s onenk ennz ah l  v or ges ehen war .  Di e
Personenkennzahl  ist  jedoch  ke i n zulässiges  Ordnungsmerkmal
mehr, so daß diese Angabe zu entfallen hat.
Mi t  ei nem ander en Fr agebogen sol l t en Dat en über  Mi et er  ei ngehol t
werden.  Unter  anderem  wurden  Aussage n über  di e monat l i chen
Ausgaben  sowie  über  bestimmte  Versicherungsbeiträg e ver l angt ,
die für nicht notwendig erachten wurden.
Ei n  we i t e r e  Be s c h we r d e  r i c h t e t e  s i c h  g e g e n  e i nen
Pe r s o n a l f r a g e b o g e n  z u m An t r a g  au f  Ane r k ennung  v o n
Beschäftigungszeiten,  der  ebenfalls  seitens  des  Petenten  für  zu
ausführlich gehalten wurde.
Die  Aufsichtsbehörde  wirkte  darauf  hin,  daß unzulässige  Fragen
herausgenommen  wurden  bzw.  der  Umfang des  Fragebogens  reduziert
wurde. 
  
Ei n ander er  Schwer punkt  l ag auf  der  Wei t er gabe per sonenbezogener
Daten ohne Einwilligung der Betroffenen.
Es wurden  z.  B.  bei  der  Pr i vat i s i er ung bzw.  Neugr ündung von
Firmen  ohne  Zustimmung  der  Betroffenen  Daten  übergeben,  die
nicht  nur  persönliche  Angaben  der  Kunden  enthielten,  sondern  es
wurde ebenfalls die Einzugsgenehmigung übertragen.

Desweiteren  wandte  sich  ein  Bürger  an die  Aufsichtsbehörde,  der
seinen Unmut über die 
Veröffentlichung  eines  Jubliäums  in  der  Presse  äußerte.  Die
Auskunft  wur de aus dem Mel der egi st er  gegen den Wi l l en des
Betroffenen eingeholt.

In  einem  anderen  Fall  beschwerte  s i ch ei n Bür ger  über  di e
Vorgehensweise  eines  Baumar kt es,  der  nach Ei nkauf  des Bür ger s
auf  Rechnung gezwungen wur de,  sei nen Per sonal auswei s kopi er en zu
l assen.  Der  Baumar kt  r echt f er t i gt e s i ch dami t ,  daß di e
Per sonal auswei snummer  al s I dent i t ät snachwei s benöt i gt  wer de.  Di e
Aufsichtsbehörde  empfahl  dem Baumarkt  diese  Praxis  ei nzust el l en
und  dafür  die  Adresse  des Käuf er s zu not i er en,  da di e



Personalausweisnummer kein Identitätsmerkmal ist.
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4. Behandlung  von  Altdaten  im  privat-wirtschaftlichen
Bereich

Wie bereits  im  ersten  Tätigkeitsbericht  erläutert  wurde,  s i nd
auf  der  Gr undl age des Rundschr ei bens des Mi ni st er i ums des I nner n
zu  den §§ 34 f f .  des Bbg DSG vom 16. 3. 1992 Mel dungen von
öffentlichen  und  nic ht - öf f ent l i chen St el l en ei ngegangen,  di e i m
Besitz  von  pers onenbezogenen Dat en aus ehemal i gen Ei nr i cht ungen
der DDR sind.
Die Zahl eingegangenen Meldungen ist deutlich zurückgegangen.

Es lagen  per  22.3.94  insgesamt  39 vor,  wobei  davon  10 Meldungen
nicht unter die Bestimmungen des §§ 34 ff. Bbg DSG fielen.
Nach wi e vor  wur de i n Zusammenar bei t  mi t  ander en Mi ni st er i en und
Einrichtungen jede einzelne Meldung geprüft und beantwortet.

5. Z u s a m m e n a r b e i t  z w i s c h e n  d e n
Dat enschut zauf s i cht sbehör den der  Länder  und mi t  dem
Landesbeauftragten für den Datenschutz

5.1 Zusammenarbeit  mit  dem Landesbeauftragten  f ür  den
Datenschutz

Di e Auf si cht sbehör de hat  i m Ber i cht szei t r aum mehr er e Unt er nehmen
überprüft,  die  auch  im  Auftrag  öffentlicher  Stellen  des  Landes
Dat enver ar bei t ung i m Auf t r ag bet r ei ben oder  di eses vor haben.
Alle  Unternehmen  sind  darauf  hinge wiesen  worden,  daß der
öffentliche  Auftraggeber  über  § 11 Abs.  3 BbgDSG ver pf l i cht et
ist,  durch  Vertrag  dem Landesbeauftragten  die  Kontrolle  der
Datenverarbeitung  zu  ermöglichen.  Soweit  die  Firmen  bereits  für
öffentliche  Stellen  des Landes t ät i g wer den und s i e dami t
einverstanden  waren,  ist  der  Prüfbericht  in  Kopie  an den
Landesbeauftragten für den Datenschutz gesandt worden.

I n  e i n e m a u c h  i m Zwe i t e n  Tä t i g k e i t s b e r i c h t  d e s
Landesbeauftragten  für  den Dat enschut z er wähnt en Fal l  i s t  dem
betr i ebl i chen Dat enschut zbeauf t r agt en ei nes Rechenzent r ums
empfohlen  wor den,  Recht sf r agen,  di e das Auf t r agsver häl t ni s
zwischen  der  Kommune und  der  Firma  betreffen,  unmittelbar  oder



über die Kommune mit dem Landesbeauftragten zu klären.

Auch  bei  der  Behandlu ng von  Bürgereingaben  kommt es  vor,  daß
beide Behörden tätig werden müssen.

Die Zusammenarbeit wirft keine Probleme auf.

S e
i t
e
:
17

5.2 I nf or mat i onen aus den Ar bei t sgr uppen des " Düssel dor f er
Kreises"

Di e Ar bei t sgr uppe " I nt er nat i onal er  Dat enver kehr "  hat  i m
Ber i cht szei t r aum ei ne " Check l i s t e zur  Ver besser ung des
Datenschu t zes bei m gr enzüber schr ei t enden Dat enver kehr  mi t
personenbezogenen  Daten  im  nicht-öffentlichen  Ber ei ch"  ( s i ehe
Anlage)  erarbeitet,  auf  die  unter  Ziff.  6.2  noch  ei ngegangen
wird.

I n der  Ar bei t s gr uppe " Ver s i c her ungs wi r t s c haf t "  wer den
Datenschutzfragen  mi t  den Ver bänden der  Ver s i cher ungswi r t schaf t
er ör t er t  und mögl i chst  ei nver nehml i ch gekl är t .  Di e Ar bei t sgr uppe
befaßte  s i ch i m l et zt en Jahr  u. a.  mi t  ei nem Mer kbl at t  f ür
Ver s i cher ungsnehmer .  Das  Mer kbl at t  i nf or mi er t  über  di e
Da t e n s pe i c he r ung  be i m Ve r s i c he r ungs un t e r n e h me n ,  d i e
Dat enüber mi t t l ung an Rückver si cher er  und ander e Ver si cher er ,  di e
Zent r al en Hi nwei ssys t eme der  Ver s i cher ungsver bände,  di e
Datenverarbeitung  in  und  außerhalb  der  Unternehmensgruppe,  die
Betreuung  durch  Versicherungsvermittler,  die  Möglichkeit  des
Widerrufs  der  Einwilligungserkl är ung und auf  wel che Wei se der
Betroffene  weitere  Information en er l angen kann.  Das Mer kbl at t
i st  i m Zusammenhang mi t  der  Ei nwi l l i gungser k l är ung zu sehen,  di e
d e r  V e r s i c h e r u n g s n e h me r  b e i m A b s c h l u ß  e i n e s
Versicherungsvertrages  geben  muß.  Nach § 4 Abs.  2 BDSG ist  der
Betroffene  auf  den  Zweck  der  Spei cher ung und ei ne vor gesehene
Übermittlung  hinzuweisen,  sofern  bei  ihm  eine  Einwilligung
eingeholt wird.
Auch  in  der  Vergangenheit  hat  die  Versicherungswirtschaf t
Klause l n in  ihren  Verträgen  (z.  B.  Einwilligungsklauseln,
Schweigepflichtentbindungsklauseln)  mit  den  Aufsichtsbehörden
abgestimmt.



 
5.3 Besondere Beratungsthemen des "Düsseldorfer Kreises"

Schon  oben  unter  2.1  wurde  auf  einen  Schwerpunkt  der  Beratungen
innerhalb  des  "Düsseldorfer  Kreises"  eingegangen.  Regelmäßig
befaßt  sich  das  Gremium mit  dem Vorschlag  für  eine  Ric ht l i ni e
des  Rates  zum Schutz  natürlicher  Personen  bei  der  Verarbeitung
per sonenbezogener  Dat en und zum f r ei en War enver kehr  ( si ehe unt en
Ziff. 6.1).

Zu den  Einzelfragen,  die  im  Berichtszeitraum  erör t er t  wur den,
gehör t e auch di e Fr age,  ob der  er wei t er t e Auskunf t sanspr uch nach
§ 34 BDSG gegenüber  Auskunfteien  auch  dann  best eht ,  wenn ei ne
Auskunftei  zwar  richtige  Daten  speichert,  diese  aber  insgesamt
Rückschlüsse  auf  unrichtige  Tatsachen  ermöglichen.  Da § 34 Abs.
1 Satz 3 und Abs. 2 Satz 2 
BDSG den er wei t er t en Auskunf t sanspr uch hi nsi cht l i ch der  Her kunf t
und  der  Empfänger  von  Daten  nur  ei nr äumt ,  wenn begr ündet e
Zweifel an der Richtigkeit der Daten bestehen, wird 
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ein  solcher  Anspruch  hier  nicht  gegeben  sein.  Davon  zu  trennen
ist  die  Frage,  ob ei n Löschungsanspr uch best eht ,  wei l  Bet r of f ene
in  diesen  Fällen  ein  schutzwürdiges  Interesse  am Ausschluß  der
Spei c her ung s ol c her  Dat en gel t end mac hen k önnen.  Der
Löschungsanspruch  wird  nach  Auffassung  der  Aufsichtsbehörde
regelmäßig gegeben sein.

6. Europa

6.1 Stand  der  Beratungen  zur  Richtlini e des Rat es zum
Schutz  natürlich er  Per sonen bei  der  Ver ar bei t ung
personenbezogener  Daten  und  zum freien  Warenverkehr  (
Kom (92) 422 endg. vom 15.10.92)   

Mit  dem geänderten  Vorschlag  für  eine  Richtlinie  des  Rates  zum
Sc h u t z  n a t ü r l i c h e r  Pe r s o n e n  b e i  d e r  Ve r a r b e i t u n g
per sonenbezogener  Dat en und zum f r ei en War enver kehr  ver f ol gt  di e
EG-Kommission zwei Ziele :

1) Erleichterung  des  Datenaustausches  in  Europa,  um Hemmnisse
aufgrund unterschiedlicher Datenschutzgesetze abzubauen



2) Erreichen  eines  gleichmäßig  hohen  Dat enschutzniveau  in
Europa,  um den  Schutz  der  Rechte  und  Frei hei t  nat ür l i cher
Personen zu gewährleisten

Vom Richtlinienentwurf  erfaßt  werden  sowohl  die  automatisierte
al s auch di e ni cht - aut omat i si er t e Ver ar bei t ung per sonenbezogener
Daten,  die  in  Dateien  gespeichert  sind  oder  gespeichert  werden
sollen.  Die  EG-Kommission  stellt  nicht  mehr  den  Dateibegriff  in
den  Mittelpunkt  ihrer  Vorschriften,  sondern  den  Tatbestand  der
per s onenbez ogenen Dat env er ar bei t ung.  Dami t  k önnt e der
Anwendungsber ei ch des Ri cht l i ni envor schl ags  ( i m pr i vat en
Bereich) weitergehen als das BDSG.

Durch  das  Bundesdate nschut zgeset z i s t  di e Ei nr i cht ung ei nes
betrieblichen  Datenschutzbeauftragten  (§§  36 f f . )  vor gesehen,
Vergleichbare  Vorschriften  fanden  in  den  Richtlinienentwurf
bisher  keinen  Eingang.  Zu diesem  Punkt  nimmt  das  deutsche  Recht
eine  Sonderstellung  ein.  Die  anderen  Mitgl i edsst aat en konnt en
bisher  von  der  Wirksamkeit  dieser  Einrich t ung ni cht  über zeugt
werden.
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Im Oktober  1993  brachten  Dänemark,  Irland,  Großbritanie n und
Deutschland  einen  gemeinsamen  Katalog  mit  Änderungsvorschlägen
zum geänderten  Richtlinienentwurf  ein.  Daraus  ist  ersichtlich,
daß v i el e Punkt  k l är ungsbedür f t i g s i nd.  Ei n Ter mi n über  ei ne
endgültige Einigung ist daher noch nicht vorhersehbar.

In  zahlreichen  Sitzungen  ist  der  geändert e Ri cht l i ni envor schl ag
Gegenstand  von  Beratungen  gewesen.  Zwischenzeitlich  liegt  eine
konsolidierte  Fassung  des  Richtlinientextes  (Stand  :  Juni  1994)
vor. 
Der  Binnenma r kt r at  der  EU hat  s i ch i n Hi nbl i ck auf  di e
Einbeziehung  manueller  Datei en mi t  dem Ri cht l i ni enent wur f
befaßt.  Er  ist  zu  der  Auffassung  gel angt ,  daß ei ne zügi ge
Behandlung  des  Vorschlages  notwendig  ist.  Ei n gemei nsamer
Standpunkt soll zum Ende des Jahres verabschiedet werden. 

Im geänderten  Richtlinienentwurf  vom 15.10.1992  ist  in  Art.  30
Abs.1  vorgese hen,  daß ni cht  nur  f ür  den öf f ent l i chen sonder n
auc h f ür  den n i c h t - ö f f en t l i c hen Ber ei c h  unabhäng i ge



Kontrollbehörden  vorzusehen  sind.  Dies  wür de das best ehende
Kont r ol l syst em i n Deut schl and ver änder n und ei nen Ei ngr i f f  i n
die Verwaltungsstruktur bedeuten.
Die  Auf si cht sbehör den f ür  den Dat enschut z i m ni cht - öf f ent l i chen
Bereich  haben  in  Deutschlan d kei nen unabhängi gen St at us.
Deutschland stellte die Forderung, daß die Kontrollbehör
den  lediglich  "von  den  zu  kontrollierenden  Stellen"  unabhängig
sein müssen. In Deutschland 
sind  die  Aufsichtsbehörd en zumeist  in  die  Innenverwaltung
eingegliedert,  da sie  durch  Anordnungen  in  Rechte  von  Personen
und  Unternehmen  eingreifen  können.  Nach Auffassung  von  Deutsch-
land  dürfen  solche  Eingriffe  nur  durch  Behörden  erfolgen,  deren
Spitze gegenüber dem Parlament die Verantwortung übernimmt.

6.2 Checkliste der Aufsichtsbehörden

Da sich  die  EG-Richtlinie  des Rat es zum Schut z nat ür l i cher
Personen  bei  der  Verarbeitung  personenbezo gener  Dat en und zum
freien  Warenverkehr  noch  in  der  Beratung  bef i ndet  und man dem
schut zwür di gem I nt er esse der  Bet r of f enen j edoch schon heut e bei m
Datentransfer  i ns  Ausl and ger echt  wer den muß,  haben di e
Mitglieder  des  "Düsseldorfer  Kreises"  1993  eine  "Checkliste  zur
Verbesse r ung des Dat enschut zes bei m gr enzüber schr ei t enden
Verkehr  mit  per sonenbezogenen Dat en i m ni cht - öf f ent l i chen
Bereich" (siehe Anlage) erarbeitet. 

Seite : 20

Rechtsgrundlagen  für  Datenübe r mi t t l ungen i ns Ausl and s i nd
derzeit  die  §§ 28 Abs.  1 und  2 sowi e 29 Abs.  2 BDSG,  sowei t
nicht bereichspezifische Regelungen vorgehen.
Die  Checkliste  der  Aufsichtsbehörden  wurd e zusammengest el l t ,  um
ein e Beur t ei l ung der  Zul ässi gkei t  der  Dat enüber mi t t l ung bzw.
ei ne ei gens t ändi ge Bewer t ung von Dat enüber mi t t l ungen zu
ermöglichen.  Es sollte  kein  Modellvertrag  entstehen,  sondern  es
ging  darum,  durch   zusät z l i che Dat enschut zmaßnahmen das Ri s i ko
f ü r  d e n  Be t r o f f e n e n  b e i  g r e n z ü b e r s c h r e i t e n d e n
Datenübermittlungen zu mindern. 

Die  Checkliste  beinhalte t  Regel ungen über  di e Kooper at i on der
Beteiligten.  In  einem  weiteren  Punkt  wird  der  Verwendungszweck
b e s c h r i e b e n .  De s we i t e r e n  we r d e n  Au s s a g e n  z u  d e n
Auskunf t sr echt en,  zur  Ber i cht i gung,  Sper r ung,  Löschung sowi e zur
Benachrichtigungspflicht getroffen. 



Eine  weitere  Maßnahme zur  Ver besser ung der  I nt er essen der
Be t r o f f enen  k ann  s e i n ,  Da t ens i c her ungs maßnahmen dem
Datenempf änger  ver t r agl i ch auf zuer l egen.  I n ander en Abschni t t en
wi r d zu mögl i chen Ver t r agsst r af en und zu Haf t ungsf r agen St el l ung
genommen.   
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Checkliste zur Verbesserung des Datenschutzes
beim grenzüberschreitenden Verkehr mit

personenbezogenen Daten im nicht-öffentlichen Bereich

I. Ausgangslage und Problembeschreibung

Personenbezogene  Daten  werden  in  erheblichem  Umfang von  nicht-
öffentlichen  Stellen  aus  Deutschland  an Empf änger  i n ander en
Ländern übermittelt.

Eine  EG-Richtlinie  des  Rates  zum Schutz  von Personen  bei  der
Ver ar bei t ung per sonenbezogener  Dat en und zum f r ei en Dat enver kehr
ist  noch  nicht  in  Kraft  getreten  und  müßte  darüber  hinaus  erst
noch  in  innerstaatliches  Recht  umgesetzt  werden.  Vor  diesem
Hintergrund  ist  zu  überlegen,  wie  die  schutzwürdigen  Interessen
der  Betroffenen  beim  grenzüberschreitenden  Datenverkehr  auch
jetzt schon besser geschützt werden können.
Rechtsgrundlagen  auch  für  Datenübermittlungen  ins  Ausland  sind
der zei t  di e §§ 28 Abs.  1 und 2 sowi e 29 Abs.  2 BDSG,  sowei t
ni cht  ber ei chsspezi f i sche Regel ungen vor gehen.  Der  Tat sache,  daß
Dat enüber mi t t l ungen i n  Länder  s t a t t f i nden,  d i e  k e i n
ausre i chenden Dat enschut zni veau bi et en oder  bei  denen ni cht
f est st eht ,  ob s i e ei n ausr ei chendes Dat enschut zni veau haben,  i st
dabei  bei  sämtlichen  Alternativen  der  genannten  Vorsch r i f t en
dur ch ei ne Abwägung mi t  den schut zwür di gen I nt er essen des
Betroffenen  Rechnung  zu  tragen;  lediglich  § 28 Abs.  1 Satz  1 Nr .
1 BDSG sieht  eine  solche  Abwägung nicht  ausdrücklich  vor,  da
hi er  von ei ner  j edenf al l s  konkl udent en Ei nwi l l i gung des
Betroffenen  ausgegangen  werden  kann.  Vereinbarungen  zwischen
i nl ändi schen Dat enüber mi t t l er n und ausl ändi schen Dat enempf änger n
mit  dem Ziel,  die  Rechte  der  Betroffenen  zu  sichern,  haben  zum
jetzigen  Zeitpunkt  also  insofern  Bedeutung,  als  sie  als  ein
Ab wä g u n g s e l e me n t  i n  d i e s e  a l l g e me i n  f o r mu l i e r t e n
Abwägungs k l aus e l n  e i nges t e l l t  wer den  k önnen .  So l c he
Ver ei nbar ungen kommen vor al l em dann i n Bet r acht ,  wenn
Datenübermittlungen  durchgef ühr t  wer den sol l en,  f ür  di e kei ne
entsprechende  Einwilligung  vorliegt  und di e auch ni cht  zur
Er f ül l ung ei nes Ver t r ages mi t  dem Bet r of f enen er f or der l i ch si nd.
Für  di e Beur t ei l ung der  Zul äss i gkei t  ei ner  der ar t i gen
Dat enüber mi t t l ung kann di e nachf ol gende f l ex i bel  zu handhabende
Checkliste  her angezogen wer den,  dur ch di e der  Wi r t schaf t  ei n
I n s t r u me n t a r i u m z u r  e i g e n s t ä n d i g e n  Be we r t u n g  v o n
Datenübermitt l ungen an di e Hand gegeben wer den sol l .  Ei ne
der ar t i ge Checkl i st e,  aus der  nach den Umst änden des Ei nzel f al l s



die  Vertragsbestand t eile  eigenverantwortlich  zusammengesetzt
werden  können,  kann  dazu bei t r agen,  i n ei ni gen Ber ei chen den
Schutz der inländischen Betroffenen zu verstärken. Dies 
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ist  vorallem  erforderlich,  wenn Datenschutzdefizite  im  Land  des
Dat enempf änger s  bes t ehen.  Mi t  der  Check l i s t e sol l  kei n
Modellvertrag  entworfen  werden.  Es geht  vielmehr  darum,  dur ch
zusätzliche  Datenschutzmaßnahmen  das Ri si ko f ür  den Bet r of f enen
bei grenzüberschreitenden Datenübermittlungen zu mindern.

II. Inhalt der Checkliste

1. Kooperation der Beteiligten

Di e über mi t t el nde St el l e sol l  di e den Dat enschut z bet r ef f ende
Rechtslage  im  Empf änger l and er mi t t el n.  Dabei  bi et en s i ch
Kont akt auf nahmen zu den zust ändi gen Behör den i m Empf änger l and
und  zum Datenempfänger  an.  Ob ei n Land ei n ausr ei chendes
Dat enschut zni veau hat ,  beur t ei l t  s i ch dabei  anhand sämt l i cher
Umstände  des  Einzelfalls  (Art  der  Dat en,  Zweckbest i mmung,
Verwendungszusammenha ng,  Dauer  der  gepl ant en Ver ar bei t ung,
al l gemei ne oder  sekt or al e geset z l i che Best i mmungen i m
Empfängerland,  Standesregeln  im  Empfängerland).  Führt  di e
übermittelnde  Stelle  trotz  unklarer  Dat enschut z l age i m
Empf änger l and kei ne Recher chen dur ch oder  bl ei bt  di e
Dat enschut zl age i m Empf änger l and t r ot z der ar t i ger  Recher chen
unk l ar ,  so i s t  i m Zwei f el  davon auszugehen,  daß das
Empfängerland kein angemessenes Datenschutzniveau bietet.

2. Verwendungszweck

Der  Zweck  der  Datenverwendung  sollte  im  Vertrag  präzise  und
v er bi ndl i c h f i x i er t  s ei n.  Über mi t t el nde St el l e und
Datenempfänger  sollten  im  Vertrag  ein  Verbot  zweckwidriger
Verwendung  der  Daten  vereinbaren.  Gegebenenfalls  können
bes t i mmt e unz ul äs s i ge Ver wendungen bei s pi el haf t  z ur
Klarstellung verboten werden.

3. Auskunftsrechte

Im I nt er esse ei ner  gr ößt mögl i chen Tr anspar enz sol l t e der
Betroffene  Auskunf t sanspr üche sowohl  gegen den ausl ändi schen
Datenempfänger,  als  auch  gegen  den  inländischen  Übermittler
haben.  Dieses  Zie l  i st  ef f ekt i v j edoch nur  dann zu er r ei chen,



wenn der  Datenempfänger  vertraglich  verpflichtet  wird,  der
über mi t t el nden St el l e ent spr echende Auskünf t e zu er t ei l en,  da
letztere  anderenfalls  kaum in  der  Lage  wäre,  dem Betroffenen
die verlangten Informationen zu geben.

 Anlage Sei t e :
23

4. Berichtigung, Sperrung, Löschung

Auch  di ese Recht e sol l t e der  Bet r of f ene i n Bezug auf  den
aus l ändi s c hen Dat enbes t and wahl wei s e gegenüber  dem
ausländischen  Empfänger  wie  auch  gegenüber  dem inländischen
Übermittler  geltend  machen können.  Soweit  der  Anspruch  des
Betroffenen  gegenüber  der  übermittelnden  Stelle  geltend
gemacht  wi r d,  r i cht et  s i ch di eser  Anspr uch auf  der en
Mi t wi r k ung  be i  de r  Er f ü l l ung  de r  Pf l i c h t e n  des
Dat enempf änger s .  Di es  s et z t  v or aus ,  daß s i c h der
Dat enüber mi t t l er  gegenüber  dem Dat enempf änger  ei nen
entsprechenden  Anspruch  auf  Berichtigung,  Sperrung  und
Löschung einräumen läßt.

5. Benachrichtigungspflicht

Von besonderer  Bedeut ung i s t ,  daß s i ch di e über mi t t el nde
Stelle  verpflichtet,  den  Betroffenen  -über  die  gesetzliche
Rege l ung  des  §  33  BDSG h i na u s g e h e n d -  ü be r  d i e
Datenübermittlung  ins  Ausland  zu  benachrichtigen.  Dabei  ist
der  Betroffene  insbesondere  auch  über  die  ihm  dur ch  die
ver t r agl i che Ver ei nbar ung zwi schen über mi t t el nder  St el l e und
Datenempfänger eingeräumten Rechte zu informieren.

6. Datensicherung

Maßnahmen zur  Datensicherung  sollten  dem Datenempfänger
vertraglich  auferlegt  werden.  Als  Grundsatz  sollte  gelten,
daß sich  das  Sicherheitsniveau  vorrangig  an der  Sensibilität
der  Daten  orientiert.  Al s Anhal t spunkt  kann i nsowei t  § 9 BDSG
einschließlich Anlage gelten.

7. Vereinbaru ngen zur  Ver mi nder ung best ehender  Kont r ol l def i z i t e
im Ausland

Di e Umset zung u. a.  auch der  o. g.  ver t r agl i chen Ver ei nbar ungen
muß durch  die  übermittelnde  Stelle  überwacht  werden  können.



Zu denken i s t  hi er  i nsbesonder e an Auskunf t s - ,  und
Einsichtsrechte  sowi e gegebenenf al l s Besi cht i gungsr echt e der
über mi t t el nden St el l e.  Auch di e Ei nset zung ei nes Beauf t r agt en
kommt in Betracht.

8. Vertragsstrafe

Der  Dat enempf änger  sol l t e zur  Zahl ung ei ner  Ver t r agsst r af e an
die  übermittelnden  Stelle  für  den  Fall  verpflichtet  werden,
daß er seine vertraglichen Verpflichtungen nicht 
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ei nhäl t .  Auch dadur ch kann bei m Dat enempf änger  di e
Bereitschaft  zur  Wahrung  der  Rechte  des  Betroffenen  gestärkt
werden.

9. Haftung

Die  Interessen  des  Betroffenen  würden  eine  geste i ger t e
Berücksichtigung  erfahren,  wenn übermitte l nde St el l e und
Dat enempf änger  dem Bet r of f enen gegenüber  gesamt schul dner i sch
haf t en wür den.  Zu denk en wär e an ei ne gemei ns ame
Verpflichtungserklärung  zwi schen über mi t t el nder  St el l e und
Dat enempf änger ,  wobe i  der  Bet r o f f ene über  d i es en
Ver t r ags i nhal t  zu i nf or mi er en wär e,  da er  sonst  aus
Unkenntnis  seine  erworbenen  Ansprüche  nicht  geltend  machen
könnte.  Im Falle  der  Übermittlung  besonders  sensibler  Daten
kann  auch  die  Vereinbaru ng ei ner  ver schul densunabhängi gen
Haftung erwogen werde.


